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Zıvıle Eınmischung
Der Deutsche Evangelısche Kırchentag ıIn München
Entsolidarisierung, Indifferenz, Politikverdrossenheit und Resignation auf diese Charak-
feristierungen ırd äufig zurückgegriffen, ennn gilt die Stimmungz In UNSerIerm Land
heschreiben. Miıt der Losung „Nehmet einander an  e hat der Z Deutsche Evangelische Kır-
chentag In München ein unübersehbhar sıchtbares Feichen dagegen geSELZT. In seiner Pro-
grammgestaltung hot das vertraule plurale Erscheinungsbild. Wenn auch @* politische
OLISCHha VO.  _ München siıcherlich nıicht AUSZING, Wdar In jedem Fall Ine notwendige SE-
genseltige Ermutigung alltäglichem Engagement, Vor allem aber ZzU eindeutigem Protest

(Jewalt und Ausländerhaß.
Als dıe Losung für den Z Deutschen Evangelıschen Kırchen- SarajJewo teılnahm, ebenso WIE eın 15 AUs ana und
lag bekannt wurde, gab CS zahlreiche krıtische Stimmen und eın lutherıischer Pfarrer AUS ınnlan Im Zentrum der An-
Befürchtungen. Würde das „Nehmet einander an  . nıcht Zu prache des Anglıkaners Paul 0Qestreicher AaUus Coventry stand
harmlos, unpolıtisch, betulıch-pastoral klıngen, dıe Karıkatur ıne VO Intoleranz gekennzeıichnete Geschichte des Verhält-
des „se1d nett zuelinander“ quası zwangsläufig auf sıch ziehen? N1ISSEeS der Relıgıonen untereinander, namentlıch des des (CHri-
Der polıtisch-gesellschaftliıche ıntergrund machte diese O: seıinen monotheiıistischen Schwesterreligionen.
SUNS jedoch Z rıchtigen Wort A rıchtigen Zenl: nier dıe- och ktuell und CN verTiIoOcCcHNtien mıt der polıtıschen und SC
SC Motto wurden In München eindrucksvolle Seichen DC- sellschaftlıchen Sıtuation, den brennenden Fragen der egen-

In unüberschaubar vielen Appellen und ahnungen WarTtı WAaT dieser Kırchentag, dem insgesamt etiwa 140 000
Toleranz, Dıalogbereıitschaft und Solıdarıtä Wıeder und WIEe- Dauer- und Tagesbesucher teilnahmen (von diıesen 61
der wurden In den insgesamt zırka 2500 Veranstaltungen, Prozent 3() Jahren) In en seınen fünf emenDbDberel-

chen: Kırche, Geschıichte, Gewalt, Armut und Mensch IDERgleich ob CS sıch( Gottesdienste. Bıbelarbeıten, DISs-
kussıionsforen oder künstlerische Programmpunkte andelte, „Nehmet einander an  c. wurde In 1ıne kırchliche Sıtuation hın-
dıe CN gewordenen amen Rostock. und SO- eingesprochen, in der sıch mehr und mehr Menschen sprach-
ingen aufgegriffen; entschıeden stand das ema (Gewalt und 10S, Tem und nıcht ANSCHOIMIM: fühlen In der Kırche he1-
Haß Fremde 1m Zentrum. matlos’, Iragte Fulbert Steffensky be1l eiInem Forum Chrıisten
Charakterıistisch für den Kırchentag 1993 INa er BECWESCH 1mM Dıalog Chrısten INn der Verunsıicherung.
SCn daß seın eigentlicher Begınn nıcht sehr dıe Großver- E.benso traf der Imperatıv AUSs dem Römerbrief auf eın 1ma
anstaltung auf dem Münchner Marıenplatz WäIl, mıt viel In Deutschland, In dem iImmer noch vielfältige Barrıeren e1in
Prominenz VO bayrıschen Miınsterpräsiıdenten Edmund StOL- wirklıches Zusammenleben vVO  S Deutschen-Ost und Deut-
her DIS ZUT Ausländerbeauftragten der Bundesreglerung, (T schen-West verhındern. „UÜberlebensgeschichten“‘, ın enEeNn
nelia Schmalz-Jacobsen, sondern eiıne Gedenk- und Mahnfe1- Chrısten VO ıhren Erfahrungen während der DDR-Zeıt, der
C auf dem (Jelände des ehemalıgen ın Dachau (aktue Wendezeıt und dem OoOmentane en berichteten,
brisant: dort 1elten sıch ogleichzeıltig auch VO Abschiebung e1in Programmpunkt des mıt 170 Veranstaltungen rößten
edronte Roma auf) u Begınn des Eröffnungsgottesdienstes hemenbereıiches des Kırchentages „Lebendige LTE
In Dachau, dem der alnzer Bıschof arl Lehmann und „Getrennte Wege, gemeinsame Hoffnungen“ weıtere
der Ratsvorsıtzende der EKD, AaAuUs Engelhardt, teilnahmen, Veranstaltungen benannt, In denen verschledene Bıographien
forderte der Präsıdent der Israelhitischen Kultusgemeinde Bay- AUus Ost und West TrZzählt wurden, unter anderem sehr e1IN-
CANS „Aus der längst erledigt geglaubten Vergangenheıtsbe- druckvoll C dıe Schriftstellerin FEva ühmkorf.
wältigung muß eiıne /ukunftsbewältigung werden.“ [)as „Nehmet einander an  c stand auch 1m Kontrast ZUT polit1-

schen Befin  TC  eıt der epublık, dıe SCAhON fast automatisch
mıt dem Stichwort „Polıtıkverdrossenheıt“ eti1kettiert wITd.Im L£entrum STan das ema ewalt Unter der rage „Jst dıe Polıtik Ende?“, nahm eın Orum
mıt dem ehemalıgen Kırchentagspräsıdenten Erhard Eppler

Ebenso standen auch andere der 55 Eröffnungsgottesdienste und Antje Vollmer, ıtglıe: VO Bündnıs 9()/Di1ie rünen, dıe
schon Yanz 1mM Zeichen sehr konkreter, ktuell erTanrbarer uCcC nach den Ursachen und möglıchen Auswege AUS der Po-
(Jewalt und des Mühens Gewaltüberwiındung: etiwa dıe 1N- lıtıkverdrossenheıt auf. Schlıeßlic bıldete dıe Losung eın krit1-

sches Korrektiv einer Ur wachsende Entsolıdarısıerungterrel1g1öse Feıler für Verständnıs und Versöhnung, der
Pfarrer der serbısch-orthodoxen (Gemeıinde In München, eın und Indiıvidualisierung iın iıhrem Grundkonsens gefährdete (Ge-
Vertreter des internatıonalen Zentrums AT Förderung des 1N- sellschaft, deren Bürger sıch mehr und mehr In dıe Intimität
terrelıg1ösen Dıalogs, der Gerechtigkeıt und des Frıedens ın der Prıvatsphäre flüchten, interessıiert VOT em iıhrem pCTI-
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sönlıchen Nutzen. Problematisıiert wurde dıes VOI em 1ImM dıe bekannten Zugpferde diıeser Kırchentagsveranstaltung W1e
hemenbereıich Armut Podiıumsdiskussionen und Vorträge Jörg Link GT Schaltite mıt se1ıner Bıbelarbe1li den 7Zuschauer-
darunter der des US-amerıkanıschen Natıonalökonomen John rekord VO den ehemalıgen OÖRK-Generalsekretär
Kenneth Galbraith, der orderte., Urc eın VO Staat finan- Philip Potter, den Rhetorıker Walter Jens und dıe Theologın
ziertes Grundeinkommen dıe reale Armut In den reichen LÄän- Dorothee Ölle, dıe be1l dıeser Gelegenheı hre Krıtik der
dern miıldern ZAUE ema TMU In Deutschlan ql- Psychologıie als dem „Op1um der Miıttelklasse“ wWwıedernNolte
lerdings wen1ger der große Publıkumsmagnet als Forum für In 6.Die (Jurus en Hochkonjunktur und dıe Asylantenheime
diıesen elangen Engaglerte Oder anders Betroffene und Häuser der Eiınwanderer brennen, we1l sıch nıcht geNU-

gend Menschen iıhrem Schutz finden“‘) traf INa  > wleder. ImNıcht zuletzt wurde auch nach den Möglıchkeıiten und (C'han- Zeichen protestantıscher Pluralıtät ehörte der (Generalse-
GCEeEN gegenseıltigen Annehmens 1m Weltmaßsta eiragt: Die
nach dem Ende des st-West-Konfliktes Hen hervorbrechen- kretär des CVJ  -Gesamtverbandes In Deutschland, Ulrich

Parzany aber ebenso hınzu WIE dıe „Stars“: der Franzıs-den Kriıege und Konflıkte standen 1Im Zentrum des Forums
Friıeden und rieg acn dem ädoyer für eıin ungebrochenes kaner Richard Rohr, Leıter des Zentrums für Aktıon und Kon-

templatıon In Albuquerque/USA und In Deutschland bekanntGewaltmonopol auf staatlıcher und für e1In noch realısıe-
rendes auf internatıonaler Ebene ZUT Eındimmung des laten- als UuTtOr des „Eneagramms“ und des „Wılden Mannes‘ und

ast a(011 least der auch beım Kırchentag Z allgemeınen Pu-
ten Konflıktrıisıkos eıner sıch immer stärker „polıtısıerenden“ blıkumsmagneten gewordene ugen Drewermann.eltW den Friedensforscher Dieter enghaas diıskutierten
der rühere Kanzlerberater Horst Teltschik und der SPD-Bun- Das gerade ın München drängende Problem der Wohnungslo-

1gkeıt wurde auch ın einem (sJottesdienst mıt CObdachlosendestagsabgeordnete (rJernot rier kontrovers dıe rage nach
Legıtimität und Nutzen mılıtärıischer Interventionen, VOTI al- unter eiıner Isarbrücke qauf- und VO über 1000 Kırchentagsbe-

suchern ANSCHOMUNCN., ıne eigene Frauenprozession WT®lem konkreten e1ıspie omalıa
Nehmet einander „Nıcht Aaus  co WAarT dıe gängıgere Varıante des dıe Trachte dıe 1mM Frauenzentrum (zum ersten Mal gab

CS In München auch e1n eigenes Männerzentrum) mıt sehr vıelMottos für den hemenbereıch „Armut des Siidens“ hıer ka- Kreatıvıtät und breıter Resonanz ANSCDANSCHNCH spezıfischenINeEN VOT allem auch Experten der 1Im /Zentrum der Dıskussion TODIemMe der Frauen In Deutschlan und In der SaNzZCH Weltstehenden Länder Wort mıt dem für den Kırchentag schon sprichwörtlıc dıe Offentlichkeit: besonders dıe vielfältigentradıtıonellen Lateinamerıikatag und einem In München ZU

ersten Mal veranstalteten Afrıkaforum Fın Polıtologe, Kum Formen VO (jewalt Frauen
Vor em aber gelang CS den ın ihrer breıten Palette 1im Ver-umbe AUsSs Kamerun krıtisıerte €e]1 dıe Berıichterstattung

der westlıchen Medien über Afrıka und forderte Reparatıons- ältnıs früheren Kırchentagen kaum überschaubaren
künstlerıischen Veranstaltungen, Unsagbares und auch dıe

TOSTAMME für dıe Kolonıjalphase Afirıkas und dıe Entmach- Irratıonalıtäten der gegenwärtıigen Sıtuation ZUT SpracheLung der dem Kontinent „aufgezwungenen“ Dıktatoren. bringen In vielen usstellungen ZAUN ema (Gewalt
Ausländer und künstlerischen Werkstätten (1im eigenen FO-

Exegetische orgfalt un polıtısche Aussage IU 55  törfa Kunst‘‘) oder mıt der schwerverdaulıiıchen Ironıe
der Gruppe „Crüppel Cabarets‘“‘, dıe mıt ıhrem rogramm
„Miıt Rollust rückwärts“ auf dıe Z Teıl skandalöse Sıtuation

All dieser Themen hat sıch der Kırchentag mıt der iıhn tradı- VO Behinderten aufmerksam machten. uch dıe musıkalı-
10nell kennzeiıchnenden 1e der verschiedenen TUKULa- sche S7zene bot reiche 1e Von den längst Klassıkern
tionsformen ANSCHOMMCN. VoOor allem 1n iıhrer Verschränkung gewordenen unzählıgen S5Sacropop-Gruppen, über dıe Auf-
von protestantıischer orgfalt In der Exegese und gleichzeılt1- führung eINes mediıtatıven „Frıiedensoratoriıums für Bosnıien-
ScCcm Bemühen Aktualıtät und polhıtısche Aussage, behaup- Herzegowiıina“ bıs hın ZUT „Urton-Meditation“ des Jazzers
en auch In München dıe In der enrza gutl besuchten BI- Joachim-Ernst enren

Der Kırchentag hatte In Botschaft und Erscheinungsbild e1-belarbeiten hre tradıtiıonelle Bedeutung. Dies galt 1m esSon-
derem Maß für dıe Bıbelarbeıiten einem alttestamentlichen NCN eutlic polıtıschen Charakter, jedoch nıcht auf der Ebe-
Gesetzestext, Versen AUSs dem 273 Kapıtel des Buches Exodus, der Lösungsstrategien, der Anworten, der konkreten WCB-
der den Umgang mıt dem Fremden, der Wahrhaftigkeıt auch welsenden Modelle und een. sondern eher auf der Ebene
erT den Zwängen der eNrTrnNer und dıe Sabbatruhe ZU der polıitischen Symbole, vielleicht vergleichbar dem polıtı-
ema hat (an den beıden anderen agen wurde Matthäus Z schen C'harakter der Lichterketten, dıe ZUEeTST spontan aut dıe
31—-46 „das Weltgericht des Menschensohns‘“‘ und das Buch elle ausländerfeindlicher (Gewalttaten In Deutschlan 1CA-

Rut ausgelegt). gıerten. Denn In der Aktualıtät und Brısanz seiner I hemen
Zur Attraktıvıtät mug wesentlich auch dıe bunte ischung der spiegelte der Kırchentag eben auch dıe gesamtgesellschaft-
„Bıbelarbeiter und -arbeıteriınnen“ be1l Darunter WAarT eIiwa 1C Sıtuation der Verunsicherung und der Orıientierungs-
undesministerin Angela erkel, dıe dıe Bıbelarbe1i ZUNMm losıgkeıt wıeder: DiIie allgemeıne Ratlosigkeıt angesıchts der
Buch Rut Anfang des Jugendiorums leıtete, das In diıeser bewältigenden Problemfülle., dıe gegenwärtig das Bıld VO  S

Parteıen, Gewerkschaften und erbande bestimmt, WAaT auchForm ebenfalls eine Premiere auf dem Kırchentag hatte uch
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ın München pürbar Entscheıiden 1NCUC polıtısche Impulse Bundestagsvizepräsiıdentin Renate Schmidt iragte (auf einem
werden VO ıhm wohl ebensowen12g ausgegehen WIEe etiwa dıe ın seıinen Forderungen nach doppelter Staatsbürgerschaft,

kommunalemoroßen Demonstrationen ausblieben, dıe dıe Kırchentage Eınwanderungsgesetzen und -ministerien,
1981 und 1983, 1m Zeichen der Nachrüstungsdebatte, ragten. Wahlrecht für Ausländer und der allgemeınen Besorgni1s
Dagegen domiıinıerte In Gesprächsforen, Dıskussionsrunden das mıt der Verfassungsänderung gefährdeten Grundrecht auf
und Vorträgen auf den Podıen, VOT Cm aber 1mM uUbDBlıkum Asyl einmütıgem Podıum) Applaus Ob denn dıe Kır-
konzentrierte, eher ernsthafte Nachdenklıichkeıt, eın oft sehr chen, VOI em aber dıe kırchlichen Grupplerungen In ihrem
nüchternes Suchen und Fragen, nıcht dıe Antworten. Man dankens- und bewundernswerten Engagement für dıe Tem-
hörte ruhıg und stimmte den In Deutschland, auch das notwendıige Verständnıiıs für
DIe VO früheren Kırchentagen vertrauten heftig geführten doch auch berechtigten Ängste der deutschen „kleinen Män-
Auseimnandersetzungen blıeben 1Im wesentlichen dauUS, ıne Ten- NEeTN und Frauen“ erkennbar zeıgten. uch wurde weder der
denz, dıe bereıts auf dem Kırchentag 1m Ruhrgebiet 1991 (vgl SPD-Bundestagsabgeordnete und Präses der 5Synode der

Julı 1991, erkennbar Wa  — 1ne bemerkenswerte EKD, Jürgen Schmude, ausgepfiffen, als Cr das geänderte
Eınmütigkeıt bestimmte auch dıe Gesprächsatmosphäre auf Grundrecht auf Asyl verteidigte, noch ans-Jochen ogel,
den Podıen, VOT em aber auch das Verhältnıiıs der Referen- der bekannte, habe sıch be1l selner Z/ustimmung ZU Asyl-
ten und Referentinnen (stolz konnte das Kırchentagspräsi- kompromıß „hundeelend‘ efühlt, habe aber ın Verantwor-
dıum darauf verweısen, daß In München dıe bel olchen Ver- Lung für dıe Eıinheiıt se1iner Fraktıon nıcht anders andeln kÖnNn-
anstaltungen üblıche Dominanz der Männer überwunden He  S Insgesamt Jjedoch wurde dıe Anderung des Asylrechtes
wurde) ZU um auch häufig krıitisıert und damıt ebenso „der enliende AN-

schre1ı AdUus der Kırche, als dieses Herzstück der Demokratie“
abgeschafft worden sel, WIEe 6S der Wıttenberger Pfarrer.hne Ressentiments und Polıtıkverachtung Friedrich Schorlemmer ausdrückte.
Eın realpolıtisches ädoyer auf Sallz anderer ene 1e

egen dıe schon während des Kırchentages geäußerte Kriıtık Helmut Sımon In eiıner Dıskussıion ZU ema „Protestanten
Zu auffälliger Eınstimmigkeıt und Harmonıie, INn der und das ec eT dıe protestantische Rechtsfremdheit‘“

viel Rıchtiges gesagt werde, der große un aber nıcht dort- Dıese Rechtsfremdheıit rkläre sıch anderem ÜL das
hın überspringt, sovıe]l alsches passıert, wandte sıch VOI alsche Verständnıs, In dem das Verhältnıs VO ec und
em der ehemalıge Kıirchentagspräsident Eppler DIie Art 1ebe, VO ec und aC gesehen wırd‘‘. Der ProtestantIis-
und Welılse, W1Ie 1mM Kırchentag dıe polıtısch brisanten I hemen I1US brauche eıinen gesunden Z/ugang Z Kechtsstaatsıdee, Je-
aufgegriffen würden, ohne Ressentiments. INn posıtıver Atmo- doch ohne be1l er Wertschätzung des Rechtes VETSCSSCH,
sphäre und ohne Polıtıkverachtung Nl e1in sensatıionell posıt1- daß 6S immer verbesserungsbedürftiges Menschenwerk ble1-
VOCS Zeıchen, das nıcht habe An den verschie- be DiIe Präsıdentin der Ireuhandanstalt, Birgıt Breuel st1e ß
dersten tellen SEe1 erkennen, daß Politikverdrossenheit beım ubDBlıkum keineswegs auf Ablehnung, als S1e ohne büro-
nıcht mıt dem Rückzug, sondern mıt eigenem Engagement oder technokratischen Expertenjargon Verständnıiıs für dıe
beantwortet werde. (Gjerade Eppler In selINer durchaus 111a1- schwıer1ge, mıt vielen Kompromıiıssen und Abwägungen VCI-
kanten Krıtik der gegenwärtigen polıtıschen Szene! In der Ak- bundene Arbeıt ihrer Instıitution arb und auch nıcht, als S1e.
t1vISmus („Hauptsache, der en äuf und die Vorherr- „strukturelle Verkrustungen“ anklagte, dıie sozlalen ber-
schaft der Verwaltung langfristige polıtısche Konzeptionen treibungen“ und ZUT beträchtlıchen Eınschränkung wiıirtschaft-
verdrängt hätten aber auch der sächsısche Innenminister lıcher Leıstungsbereıtschaft eführt hätten.
Heinz Eggert wandten sıch In München starkem Beifall In seinem Resümee dem Forum Politikverdrossenheıit

überzogene Erwartungen und Anspruchsdenken SC- brachte Bundespräsıden Richard on Weizsäcker dıe polıt1-
enüber Staat und Polıtık DIe gegenwärtige, INn erster Linıe sche Botschaft des Kırchentages mıt einer Forme!l ntje oll-

INCIS noch einmal euthc auf den un Tau Vollmermoralısche Krıse, In der sıch das Land efinde, verlange VOI-

rangıg eINeSs: das Engagement des einzelnen. In iıhrem Statement ZUT polıtıschen Verfassung des Landes dıe
Auf dieser Lıinıe agen auch dıe zahnlreıiıchen Plädoyers für Forderung aufgestellt: abe Ianl Del früheren Kirchentagen
Nüchternheit und Sachorientierung jede moralısıerende zurecht VO zıvilem Ungehorsam gesprochen, sSe1 In der DC-
Selbstgerechtigkeıt 1mM polıtıschen Engagement. Das WarT dıe genwärtigen Sıtuation „Z1V1le Eınmischung“ notwendig. DIe
zentrale polıtısche Botschaft des Kırchentages, dıe, dies ZE1S- Verdrossenheitssıtuation und -dıiıskussıon begınne, WeIz-
ten dıe Reaktıon des Publıkums, mehrheıitlıc vorbehaltlos säcker, lohnen em dıe Erkenntnis wachse, daß viele der

anstehenden TODIemMe nıcht VO der Polıtik und den ParteıenANSCHNOIMMECN wurde. DIieses ädoyer dıe unterschled-
ıchsten Spielarten, vorrangıg In al den Veranstaltungen, dıe lösen selen, VOI em aber weıl, WIEe qauf dem Kırchentag,
sıch dem Ihema Ausländerfeindlichke1 wıdmeten: Be] er csehr viel VO  a} den Bürgern selbst, deren Verantwortung und
Wrauer, Wult und dem ıllen echter Solıdarıtä mıt den dIS- Mıtwirkungsmöglichkeiten eredet werde: „Zıvıle Einmi-
krimınierten Fremden urife CS keıinesfalls ZUT Ausgrenzung schung Ist das wichtigste, dem der Kırchentag ermutıgen
beıspielsweıise der gewalttätigen Jugendlichen kommen. kann  ‘“ /7u mehr /ıvilcourage forderte auch Bundestagspräsi-
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dentin 1ıta Süssmuth dıe etiwa 5000 Besucher des ugend{o- Jepsen und der Berliıner Relıg10nssozi0loge Erhart Neubert
ı] UMS auf, dıe grassıerende Tatenlosigkeıit be1 Jjungen Men- afür, der eigenen Iradıtion ireu leiben und AUSs der Ka
schen überwınden. iıhrer Bılder und ythen mutıge und eigenständıge Antwor-
Das Bedürfnıs nach persönlıcher Orlentierung, Selbstverge- ten auf dıe Herausforderung geben) oder sıch der weltan-
wisserung und Standortbestimmung, das sıch In konzen- Sschaulıchen Pluralıtät der postmodernen Gesellschaft mıt 1h-
trıerter Nachdenklichkeit manıfestierte, ZOR sıch W1Ee 00 HCN speziıfischen Begründungsproblematı wıdmeten azu
en Urc einen TOHTEL der Veranstaltungen des Kır- sıch eın konstruktiver WENN auch kontroverser Dıa-
chentages, besonders auch be1 den relıg1ıösen und kırchliıchen log zwıschen dem Heıdelberger Iheologen olfgzang er
Ihemen. Für dıe persönlıche Lebensgestaltung des einzelnen und einem der deutschen Protagonisten „postmoderner‘“ Phı-
wurde dıes INn München, W1Ie schon be1l den etzten Kırchenta- losophıe, olfgang Welsch). uch orträge und odıumsdiıs-
SC der besonderen Attraktıvıtät VO Vorträgen eutlıc kussionen Esoterik und Okkultismus fanden dUSSCSPIO-
W1IEe dem des Journalısten Michael US, der nach der MöÖg- chen Interesse
lıc  el VO 1e und Freundschaft unter den Bedingungen Eın wichtiger Schwerpunkt des Münchner Kırchentages lagwachsender Bındungsunfähigkeıt des modernen Indiyiduums
iragte. Eın 17 für ein olches grundlegendes Bedürfnıiıs be1l beım Dıalog mıt den anderen Relıgionen. Der Charakter der

einzelnen Veranstaltungen WaT el jedoch schr unterschıijed-eiıner oroßen Zahl der Kırchentagsbesucher dürfte dıe auch ıch Der Dıalog mıt dem Judentum In der Arbeıtsgemeı1n-1esmal überaus posıtıve Resonanz auft das Angebot ZUT Seel- schaft en und Christen ist längst AB festen Instıtutionund Beratung SCWESCH SeIN. geworden. Dagegen stand beım Dıalog mıt Muslımen mıt
Vorträgen, dıe sıch zunächst Vorurteıile und alsche
Bılder etwa gegenüber dem iıslamıschen Rechts- und Staats-Interesse der Standortbestimmung
verständnıs wandten, mıt gemeIınsamer chrıistlich-muslimi1-
scher 1bel- und Koranmeditatıon dıe elementare 1SSeNS-SO fanden Veranstaltungen eiIn großes ublıkum, dıe sıch vermittlung als unverzıchtbare Grundlage für dıe Begegnungeiıne Standortbestimmung der Chrıisten und der Kırchen 1mM Vordergrund.gesichts eines überbordenden relıg1ıösen Marktes bemühten

(gemeinsam plädıerten hler dıe utLhNerısche Bıschöfin Marıa Mıt ıhrer charısmatıschen Ausstrahlung schafften CS VOI em

» Der Hauptwert des Buches liegt darın, enk- un
andlungsansätze aliur zeigen, daß kirc.  1ıches
en N1IC. welılter DIS 1Ns Unerträgliche verengt
werden darrt. Denn Menschen könnten siıch gegenseıltig
mehr ebensiorm ın der Kırche schenken, WEeNn keiner
gegenüber einem anderen die aDsolute ahrher miıt
acCc veritrıtt.« Südwestfunk
»So 1st In der Je Christi N1IC. [1UT[' ıne Einheit
ıIn der Verschiedenheit möglıich, sondern uch 1ınNne
Eunheit ın der Opposition.« FT1ısSien eute

»Eın wegweisendes Buch also, das zudem mıt fort-
schreıitender Seitenzahl nichts pannung un
Facettenreichtum verliert. Es SE1 „Konservativen“
un „Progressiven“ als selbstkritischer
Kigenwahrnehmung anempfohlen.« Stimmen der Zeılt
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aber WEeI1 Persönlıchkeıten, eın begeıstertes ublıkum für dıe wen1g ekannt und während regıonale Kırchentage
Gedankenwe asıatıscher Relıgı1onen aufzuschheßen Der Da- dagegen zentral ZU en der Kırchen INn der ehemalıgen
aı Lama, geistliches und polıtısches Oberhaupt der JIıbeter DD  7a gehörten. DIe Vertrautheıiıt In den Landeskırchen (st-
und dıe koreanısche, protestantische Theologın, Pfarrerın und deutschlands ırd sıch späatestens beım Kırchentag In Leıipzıg
Schamanın ung yun-Kyung zweıftellos dıe Stars des 1997 einstellen. Während der Katholıkentag bereıts 1Im näch-
U Deutschen kvangelıschen Kırchentages. Giefeılert wurde sten Jahr INn Dresden stattfiınden wiırd, betonte das Kırchen-
VOI em der alaı ama als überzeugender Botschafter der tagspräsıdıum, INa WO Ost und West damıt noch
Gewaltlosigkeıt, der Toleranz „WCNnN für miıch uddhısmus eı1t geben Bereıts 1994, ündıgte Präsıdentin Reıihlen d  y
das Beste ist, eı das nıcht, daß für andere der uddhısmus soll jedoch In Le1ipzıg eiıne Kırchentagsbegegnung mıt Kon-
auch das Beste Ist, INnNe elıgıon kann nıcht alle Menschen C1I- oreßcharakter stattLinden, dıe VO Chrısten AUS den Landes-
füllen und fIriedlichen KoexI1istenz der Relıgıonen be1 iıhrem kırchen Hannover und achsen organısıert werde (wenn auch
gleichzeıtigen gemeIınsamen Engagement für Frieden und (Ge- also 1995 nıcht der Kırchentag 1mM Gebilet der hemalı-
rechtigkeıt. Mehrere ausend Kıirchentagsbesucher faszınıerte SCH DD  z stattfinden wiırd, ırd dieser Kırchentag In Ham-
ung yun-Kyung mıt eıner eindrucksvoll elementaren burg mıt einem anderen Superlatıv aufwarten können: Sollte

G dann erneut eıner hnlıch zeichenhaften ökumeniıschenSprache und sinnlıcher Ausdruckskra In eiıner dreistündigen
Meditatıon eıner imagınären Reıise mıiıt dem zZ1iel der UCKEe- Begegnung kommen, ırd der MECUEC katholısche Erzbischof
rınnerung dıe A(Ganzhent.:. In dieser Begelisterung Ist mıt S1- amburgs der Gastgeberin Marıa Jepsen dıe and reichen.
cherheiıt eines erkennbar SCWESCHH. Das oroße Bedürtfniıs nach dıe dıe utherısche Bıschöfin Deutschlands ist)
gemeınnhın mıt der Etikette „ganzheıtlıch" versehenen el1g1Öö- Veranstaltungen 7200 ema ırchenbilder Ost und est,SC Ausdrucksformen, oder allgemeıner, ınfach nach aber auch ZU Ihema „Kırche 1MmM Soz1alısmus‘“‘ zeigten über-Formen der Spiırıtualität. Was hıer es Z Verfügung steht, dıes für dıe zusammenwachsenden protestantischen Kırchendemonstrierte eindringlıch der Bereıch „lebendige iln onCH: unmıßverständlich: uch WEeNN eiwa be1l der erstgenanntenVON der a der Segnungen“ über dıe Salbungslhıturgie hın

„Bach und getanzt  A Veranstaltung eiıne rechte Auseiandersetzung L1ULT mühsam
In Gang kam obwohl doch grundsätzlıch mıt den Stichworten
Mıhtärseelsorgevertrag (in eiıner Resolution en Teılneh-

Eın wiıichtiges Zeichen der interkonfessionellen 06A0 des Kırchentages dıe EKD aufgefordert, den Vertrag mıt
Verbundenheit dem Staat kündıgen), Kirchenfinanzıerung und Religi0nS-

unterricht einıge el Eısen AT Verhandlung stehen über
Selbstverständnıis und Funktion der Kırche In eiıner geme1nsa-uch der interkonfessionelle Dıalog auf dem Kırchentag SC-

SC 1m wesentlichen Ür Zeichen In der Metropole des INeN Z/ukunft besteht noch ein1ıger Dıskussionsbedarf. egen
den Vorwurtf ein1ıger Vertreter AUs dem ÖOsten, dıe westlichekatholıschen Bayerns, In der dıe lutherische Landeskıirche lan-

SC das Daseın eıner Mınderheitenkirche eführt hat, Kırche Se1 staatsnah, dagegen habe INan 1n der ehemalıgen
DD  zo dıe der Kırche eINZIZg gemäße Irennung zwıschen Staatkam einer leinen Sensatıon ogleich, als der katholischen und Kırche praktızıert, ZUS Richard CAroder 1INSs Feld, ındemFronleichnamsprozession auf den etzten vierhundert Metern für ein posıtıveres Verständnıiıs und ejahung VO Staat-eine Gruppe VO mehreren undert Protestanten und nglı- l1c  el auch iın den ostdeutschen Landeskırchen plädıerte:kanern stie 3 und den Weg gemeınsam mıt den Katholıken

fortsetzte. Aus den In beıden Prozessionen mıtgeführten War SC1 verständlıich und vernünftftıg SCWESCH, daß dıe
Kırche 1Im Weltanschauungsstaat der DDR, In der S1e eınweıß-gelben und weıiß-violetten Bändern wurde dann Del der

gemeınsamen ökumenischen Abschlußandacht mıt dem Erz- Fremdkörper, höchstens eın „nützlıcher Idıot“ BEWESCH sel,
hre Freiräume verteldigt habe „Aber Jetze da WIT mıt e1-ıschof VO München-Freıising, andınal Friedrich Wetter, e weltanschaulıch neutralen Staat tun aben. der dıedem bayrıschen evangelıschen Landesbıischo Johannes Han:-

selmann, ORK-Generalsekretär Konrad Raiser und Kırchen- Gesellschaft nıcht unter se1lne fürsorgliche Bevormundung
nımmt, dürfen WIT doch nıcht 1m Schmollwinkel sıtzen und intagspräsıdentinvReihlen eın großes Netz geknüpftt.

Eın weıteres Z/eıichen, das VO den UOrganısatoren ausdrück- Nabelschau versinken, ratlos darüber, Was denn UU  —_ gesche-
hen slıch angezıielt WAaTL, konnte der Kırchentag nıcht erbringen: das

der vollen Integration der Protestanten AUS den Bun- In einem Orum, das eigentlich das IThema Kırche „zwıschen
desländern In den gesamtdeutschen Kırchentag. Z war Beteılıgung und Verweigerung In Ost und West“ hatte, ze1ıgte
1Im Unterschıe ZAUT Kırchentag 1Im Ruhrgebiet dıe Chrıisten e1INn sechr engaglertes ublıKkum, etwa ZZ UE Hälfte mıt Chrısten
AUS den Landeskırchen Ostdeutschlands nıcht 1UT Gäste, S()I1l- AUSs den Bundesländern bestehend, sehr eutihc DIe
dern auch aktıv der Gestaltung und Planung beteılıgt. ber „Stası-Debatte“ In der Kırche kann Jetzt schon 11UT den
dıe erhofften Besucherströme AUS den Bundesländern Preıs geschlossen werden, daß viele der Chrısten der hemalı
heben dUS, 11UT etiwa fanden den Weg nach München SCH DD  z mıt iıhren unzählıgen Verwundungen und Narben.
Immer noch Ist dıe Oorm des Kırchentages als eıner olchen WO) denen S1e beeindruckend Zeugnı1s (C:der Vater me1ınes
Massenveranstaltung den Protestanten In Ostdeutschland Kındes. der In Stası-Untersuchungshaft angeblıich Selbstmord
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beging, hat heute Geburtstag WITr muüssen dıe äter zwıingen, Res1ignatıon und Fatalısmus“ bılden S1e schuldeten
ihr Gesicht zeiıgen, dann erst kann überhaupt vergeben ihrem Land ein Zeichen der oflfnung dıe verheerenden
werden“‘) gaben, Neıne gelassen werden. Der Magdeburger Anschläge Ausländer selen In erster L ınıe USdruCcC
Bıschof Christof Demke warnte €e]1 jedoch erneut davor, ın der Hoffnungslosigkeıt. Und erinnerte dıe (GGottesdienstteil-
den Stası-Unterlagen Aufklärung über dıe eigentliche Wırk- nehmer SanzZ 1m Sinne der nüchtern-engaglerten Grundstim-
IIC  el suchen. Befragt nach dem Preıs, den dıe ostdeut- INUNe? des ANZCH Kırchentages: uch kleine Schritte könnten
schen Kırchen zahlen mußten für dıe Gespräche mıt der das Gesıicht der Welt verändern Der Kırchentag hat VOT allem
Staatssıcherheıt, rechtfertigte em in einıgen Fällen diıesen wıchtige Zeichen gEeSETZL, besonders Fremdenfeıindlich-
Kontakt: für den Bundesbeauftragten für dıe personenbezo- keıt und (Gewalt Im wesentlichen werden diese Zeichen IS

doch ersti eıinmal Zeichen füreinander. der Chrıisten untereın-Stası-Unterlagen, Joachim AUC. Wäal dagegen der
Preıs SC  11© hoch ander: Rückenstärkung und Impuls nn dıe geIorderten vielen
eım Abschlußgottesdienst des Kırchentages forderte Kon- leinen Schritte des einzelnen 1m Alltag INn der Verpllıich-
rad Raiser dıe Chrıisten dazu auf, eine „Wıderstandsbewegung tung zıvıler Eınmischung. Alexander Foitzik

Immer och 1mM Umbruch
erDande und ewegungen 1m Schwe1ılzer Katholizismus
e AUFr In der Bundesrepublik verändert sıch derzeit das Erscheinungsbild des Kathaoli-
ZISMUS, lreten NEUE geistliche ewegungen nehen die fradıtionellen erbande. uch In
der Schweiz, deren Katholizismus sıch ebenfalls IM 19. Jahrhunder In Verbänden OFrZanı-
zerte, vollzieht sıch seılt einıger Seıt ein Wandlungsprozenß. Die erbande en SicChA In
Struktur und Aufgabenstellung teilweise verändert, die geistlichen ewegungen sınd
In den bisherigen Strukturen nıicht problemlos unterzubringen, „rechten“ Rand des Ka-
tholizismus formieren sıch Gruppen und bewegungen. Unser Schweizer Mitarbeiter Rolf
eıbel 210 einen Überblick ZUFM an VOoO.  _ Verbänden Un ewegungen In der atholti-
schen Kırche Schweiz

Die katholischen erbande und ewegungen als Instıtuti1o0- sınd ıhm Fiınflüsse auch AUS Frankreıich und Italıen AUSZU-

NCN, dıe sıch AUS der Selbstorganısatiıon VO Katholıken und machen. SO sınd dıe euen Gelstlichen ewegungen nıcht
Katholikinnen In der chwe1z ergeben aben, sınd seı1ıt den tochthone Entwicklungen, auch WE ein1ıge iıhren festen (Irt
1960er Jahren In einem tiefgreiıfenden und weıtreichenden 1Im Schweizer Katholizısmus gefunden aben: diese Neuen
Wande!l begrıffen, der mıt der kırchliıchen und gesellschaftlı- eistliıchen ewegungen, namentlıch Comunıione Lıberazıo-
chen Entwicklung tun hat DIe Entwicklung des Schweizer N sSınd NO em In der ıtalıenıschsprachıgen Schweiz, das
Katholizismus ist Z eıinen VO seinem gesellschaftlıchen el 1m Bıstum Lugano, abel, dıe überkommenen erbande
Kontext eines rel1g1Öös und konfessionell W1Ie sprachlıich und verdrängen. In der deutschsprachıgen Schweiz, praktısch In
kulturell pluralıstıschen Landes MmMerTr£klıc geprägl, ZU andern den Bıstümern asel, Chur und allen, wurde 1m Gefolge
von vielfältigen kırchliıchen Entwiıcklungen bestimmt. Der des 7 weıten Vatıkanıschen Konzıls ängere ZTeıt befürchtet,
Schweizer Katholizısmus verstand sich immer auch 1m (Je- dıe Räte könnten sıch dıe Stelle der erbande setzen
enüber ZUuU Protestantismus WIE ZAUE Liıberalısmus und S6O- wollen, daß VO  = eıner Entwicklung VO erbands-
zialiısmus als den beıden anderen maßgeblıchen sozlalen und ZU Rätekatholizısmus dıe ede WAarT (HK, prı 1976, ZiS))
polıtıschen Kräften des Landes SO en der andel des Als In finanzıeller Hınsıcht und eshalb besonders erheblıch
Verhältnisses zwıschen den Konfessionen und dıe Relatıvle- für den Verbandskatholizısmus erwelst sıch ZU einen das
IuUung der tradıtıiıonellen soz1alen und polıtıschen een dazu SchweIlzer Kirchensteuersystem, das 1m wesentlıchen 00 (Je-
beigetragen. daß sıch dıe konfessionellen Vereıne und Ver- meıindesteuersystem mıt einem Fınanzausgleıch 11UT innerhalb
bände zunehmend pragmatiısch legıtımıeren, ıhren Miıtglıe- des Kantons und mıt praktısch freiwıllıgen Beıträgen über-
dern einen unmıiıttelbar erTahrbaren Nutzen anbıeten mußten. kantonale Eınrıchtungen ist, und ZU anderen dıe Auswel-
Der Schwei1izer Katholizısmus Wal zudem eın gegenüber den Lung der Tätigkeıt der öffentlich-rechtliıchen Körperschaften
benachbarten natıonalen Katholizısmen immer mehr oder mıt ihren Kırchensteuererträgen. SO können Kırchgemeinden
nıger offener Katholizismus. egen seiner Mehrsprachigkeıt und Landes- DZW Kantonalkırchen beispielsweıse ugendar-
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